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LINDAU - Das Theater ist ein kun-
terbunter Kosmos mit ganz eigenen
Spielregeln. Eigenartige Charaktere
mit deutlichen Ecken und Kanten be-
völkern ihn. Diven und Anfänger ver-
mutet man im Theater allerweil.
Aber kennen Sie zum Beispiel das
Tourneepferd oder den Freudianer?

In einem Lustspiel in acht Akten
hat der deutsche Regisseur und
Schauspieler Lutz Hübner die Prota-
gonisten der „Theaterwelt“ versam-
melt. Auf der Hinterbühne führte das
Theater Blauer Kater unter bewähr-
ter Regie von Elisabeth Gessau das
Stück am Mittwochabend auf und
erntete zahlreiche Lacher und lan-
gen Applaus.

„Am schlimmsten sind die Regis-
seure in der Provinz!“, heult die „An-
fängerin“ (Yasmin Dastagir) nach ei-
nem misslungenen Vorsprechen.
Der missglückte Monolog ist allseits
bekannt und Basisübung zahlreicher
Schauspielerinnen, die sich an neuen
Theaterhäusern vorstellen: Gret-
chen bewundert in Goethes „Faust“
das Kästchen, gefüllt mit Juwelen,
das Mephisto in ihr Zimmer ge-
schmuggelt hat. 

Diese „Kästchenszene“ kommt in
jedem der acht Akte des Lustspiels
vor und wird von den diversen Thea-
tercharakteren auf ihre Art verän-
dert , überhöht und gehasst, mit pert-
sönlichen Bedeutungen aufgeladen
oder auch komplett gestrichen. 

Jeder verwirklicht sich im Thea-
ter eben anders: Das „Tourneepferd“
zum Beispiel, ein Wiener Regisseur,
schätzt den Kontakt zu jungen
Schauspielerinnen in seinen Proben
als wichtigsten Teil seiner Arbeit ein. 

Christian Bandte überzeugte in
seiner Rolle durch schönsten Wiener
Schmäh und lockte seine Schauspiel-
schülerin (Yasmin Dastagir) höchst
effektiv zum „Kaffeetrinken“. 

Heide Mündelein brillierte hier als
hektische Regieführende, die mit
Macht den Monolog entkernt, bis die
Schauspielerin einwilligt, diese „Sze-
ne ohne Relevanz für das Stück“
komplett zu streichen. 

Auch „Hospitant“ und „Diva“ ver-
tragen sich selten: Als Hospitant gab
Christian Bandte das Paradebeispiel
eines eingeschüchterten Germanis-
tikstudenten, der sich endlich sei-
nem großen Schauspielidol gegen-
übersieht. Ulrike Lay als junge Regis-
seurin sah sich in der nachfolgenden
Szene mit einer großartig arroganten
„Diva“ (Heide Mündelein) konfron-
tiert unter dem Motto: „Das
Schlimmste, was einer unerfahrenen
Regie passieren kann, ist eine Diva
und umgekehrt!“ 

Das Kästchen als Phallus-Symbol
für den Theater-Freudianer

Auch zwei theoretisch versierte,
aber dem praktischen Schauspiel da-
durch ferne Charaktere fanden Er-
wähnung. Der „Freudianer“ lässt
sich nicht von der Überzeugung ab-
bringen, im Kästchen das Phallus-
symbol zu sehen und die Inszenie-
rung als gelungen zu bewerten, wenn
daraus Dominamaske und Hand-
schellen entnommen werden. 

Die „Dramaturgin“ dagegen weiß
um historische Hintergründe eines
Textes und entwickelt daraus große
Visionen, wie zum Beispiel: „Gret-
chen sollte eigentlich von einem
Mann gespielt werden. Kleist identi-
fizierte sich schließlich auch mit
Penthesilea.“ 

Die „Requisiteuse“ ist schluss-
endlich der „emotionale Mülleimer“
für den Wahnsinn des Ensembles
und möchte doch eigentlich nur das
unscheinbare Kästchen endlich in
Goldfolie kleiden.

Das Theater über das Theater bot
in diesem Fall eine höchst amüsante
Unterhaltung, aber auch mit einer

Schauspieler sein,
ist nicht schwer

Theater Blauer Kater zeigt das Lustspiel
„Theaterwelt“ auf der Hinterbühne

Von Bernadette Goebel
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LINDAU - Touristen und Einheimi-
sche können sich freuen, beim Frei-
zeitangebot der Region tut sich eini-
ges. Sandra Dalferth, Leiterin Regio-
nales Tourismusmanagement beim
Landratsamt Lindau, und ihre Kolle-
ginnen planen die Einführung einer
neuen Bonuskarte - die „Echt Boden-
see Card (EBC)“. Die Karte bietet
vergünstigten Eintritt in regionale
Freizeitangebote und verbilligtes
Reisen mit Bus und Bahn. Auf der

verbundgesellschaft Bodensee-
Oberschwaben (Bodo) kostenfrei
fahren. „Durch die Einbindung des
Verkehrsverbundes Bodo können
Gäste bequem und ohne Auto die Re-
gion erkunden. „Dadurch wird es
auch sicherlich
eine Verkehrs-
entlastung ge-
ben“, sagt San-
dra Dalferth.
Gastgeber, wie
beispielsweise
Hoteliers vertei-

Lindau dran. Der Landkreis muss da-
für aber zuerst dem Bodo beitreten.
Geplant ist: Die Gemeinden am See
führen die Echt-Bodensee-Card zu-
erst ein. Wenn die Kooperation mit
der Allgäu-Walser-Card steht, folgen

die westallgäuer
Gemeinden.

Ein weiterer
wichtiger Punkt
für die Verant-
wortlichen des
regionalen Tou-
rismusmanage-

strecke hat das Tourismusmanage-
ment bequeme Doppelliegen aus
Holz an speziellen Aussichtspunkten
installiert. Zusätzlich werden dort
2015 pro Station Fahrradständer für
bis zu acht Räder aufgebaut. Außer-
dem gibt es an diesen Standorten In-
formationstafeln mit den wichtigs-
ten Grundlagen zur Gemeinde.
Smartphone-Besitzer können sich
sogar einen kurzen Info-Film durch
das Scannen eines QR-Codes an-
schauen. „Wir haben natürlich im
Vorfeld Messungen machen lassen,

Die „Echt-Bodensee-Card“ kommt
Landkreis setzt im Tourismus verstärkt auf digitale Information 

Von David Drenovak
�

„Die Gästeansprüche
steigen stetig.“
Tourismusbeauftragte 

Sandra Dalferth

LINDAU (lz) - Viele haben sie schon gesehen,
die bunten Bilder, die mit einer Wärmebildka-
mera aufgenommen werden. Was aber steckt
hinter der sogenannten Thermografie? Hierü-
ber und über weitere „Bauthemen“ wollen das
Energieteam der Stadt Lindau und die Stadtwer-

ke Lindau in ihrer Veranstaltungsreihe „Wir
sprechen über...“ informieren. Sie laden zu der
Informationsveranstaltung „Wir sprechen über
– Thermografie“ ein. Georg Zeh erläutert Ther-
mografie und zeigt die Chancen für Hausbesit-
zer auf, die in ihr stecken. Cord Erber, Lindauer

Architekt und Mitglied des Energieteams,
spricht über die neue Energieeinsparverord-
nung (EnEV 2014). Die Info-Veranstaltung fin-
det am Mittwoch, 3. Dezember, um 19 Uhr im
Gasthof Köchlin statt und steht jedem offen. Der
Eintritt ist frei. FOTO: STADT LINDAU

Energieteam und Stadtwerke informieren über Thermografie


